
Die Behandlung der Passion Christi X
der darstellenden und bildenden Kunst der ersten

christlichen Jahrhunderte bis ZUT karolingischen Renaissance.
V

Von Dr eo Kozel Bensheim a B

Jie folgenden Ausführungen bilden den Schlußteil der
philosophischen Fakultät der Universität München vorgelegten
Dissertation, die sich nit der Darstellung der Passion Christi iM der e  $
christlich lateinischen Paoaesie bis ZUMM Beginn der karolingischen
Kenaissance beschäftigte Nach e1INermI längeren Veberblick über
die Behandlung dieses Themas der christlichen Poesie dieser
Epoche xyab hier der Veriasser Hauptteil 1ler Arbeit e1iNe Z711-
sammenhängende Schilderung der Passion on der Oelbergszene
all HIS zZzum Abstiez die Unterwelt An an der manchmal 1U1
kurzen Erwähnungen des Leidens Christi den Doetischen Erzeug-
11S5s5en des Juvencus Sedulius, Paulin on Nola, Prudentius Arator,
Dracontius Venantius Fortunatus diesem Mauptteil schließen
sich kürzere Untersuchungen ber die Berührung der poetischen
Passionsdarstellung mnI1T en damals gangbaren dogmatischen nd
allegorischen Spekulationen über das Leiden des Herrn ber
den Einiluß den die pDoetischen Schilderungen QaUT die Piturgzie nd
bildende Kunst ausgeü en Zur Vermeidung (0)0| Mißverständ-
N1ISSENT SCI die ausdrückliche Bemerkung vorangestellt daß der Jer
vorliegende letzte eil der Dissertation keineswegs die Absicht VeT-
O1lg einNne erschöpifende kunsthistorische Abhandlung ber die Dar-

viel-stellung der Passion der altchristlichen Kunst bieten;
mehr gyeht der Verfasser auch 1er VON der Poesie AUus und begnügt
sich Ure Hinweis auft das der andere künstlerische Monu-
ment dieser Zeit den Nachweis Z führen, WIe innerhalb der beiden
verwandten Künste hinsichtlich desselben Gegenstandes yleiche
Oder Ähnliche (Giedanken sich iinden Besonders reizvoll WAarTe
YemeiInsame Auffassungsweisen beider Künste ach der Priorität

vrauft der der anderen Seite abzugrenzen;: da jedoch das
Material auTt beiden Giebieten nicht besonders reichhaltig Ist zudem
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die Heranziehung der Passionsbeschreibungen der gyesamten
yleichzeitigen zriechischen und lateinischen Prosaliteratur SC
SCHhalte wurde, obwohl doch uns und Poesie V ON dorther Mannıs-
Aat AÄAnregungen bezogen, muß auft die Lösungz dieser Auigabe VOCI1-

zichtet werden
Als Hauptzeugen irüuhchristlicher bildlicher Passionsdarstellun-

geCN Sind nennen die Relieis QaUT en Sarkophagen, die den
Verrat des udas, die erleugnung e YT1ISTIUS VOT Pilatus und
andere pISOden des Leidens Christi ZeEIZCH ierner die Kelie{is der
Holztüre der Kirche der Sabina aul dem Aventin (1) das Lon-
doner Passionstäifelchen (2) die Mosaiken Apollinare Nuovo

Ravenna, einzelne Miniaturen und die AUS Palästina stammenden
mpullen Dom VON Monza, die aps Gregor der Langobarden-
königin Theodelinde, der (iründerin des Domes, schenkte (3) Be-
achtet INa den allzemeinen Charakter der Jjer gzegebenen Behand-
ung VON Passionsepisoden, 4Rl eINE ZUIN Charakter der Pas-

völlig parallele Erscheinung hervor, nämlich die angst-
16© Vermeidung menschlich-realistischer Züge, UT® welche aufT
die schmerzhai{ite Pein des leidenden Erlösers hingedeutet würde.
Bezeichnend iür dieses Streben, es ach der Meinung des Künst-
lers Entwürdigende der Leidensschilderung unterdrücken

die Darstellung aul SIN eEGIN Lateranmuseum auigestellten
Sarkophag, ıN der Schilderung der Verspottung Christi eiINn Sol-
dat em auirechter, majestätischer Haltung stehenden Erlöser

Kranz aul das aup SEeTZ ebenso IN der KreuztragungSs-
QaUT die Person des Erlösers völlig verzichtet und 1Ur der das

Kreuz ragende ymon VOoOoN Kyrene dargestellt IST und der Autf-
erstehungsszene des Mittelfelde erhebt sich ber dem VON Wäch-
tern umgebenen rab das VON Kranz umwundene oONogramm
als Symbol des siegreich Auferstandenen die Kreuzigung selber

(4) uch bel der Darstellung des Crucihxus QuUT dem Londoner

(1) W ie and, Das altchristl. Hauptportal der Kirche der hl Sa-
bina, JIrier 1900, 'T afiel VIIL,

e  & N, Frühchristl. und mittelalter]l. Elfenbeinwerke phot.
Nachbildung, Sserie 1898, Nr

e} Zeitschr neutest. Wiss. Kunde Urchristen-
{ums, XX 1919-20, 85  CR(4 Abgebildet und beschrieben bei AT K SC  Z Archaeologie der
altchr. Kunst, München 1595, 383 uch anderen Darstellungen erscheint
Symon als Kreuzträger, Apollinare Nuovo ci ul Ku h’ Die Wand-
mosaiken Von Kavenna “, Mch 1912, 158 1;; fälschlich erklärt hier der Veriasser
die SONST alıs ymon yedeutete Figzur als die Legionärs).
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Passionstäfelchen und aut der Tür der Sabina verdec die
majestätische Haltung des Erlösers die entwürdigende ual der
Kreuzigung; erst ziemlich Sspät erscheint Qauft syrischem Boden eiINe

mehr realistisch gyehaltene Darstellung der Kreuzigung exX
des Mönches Rabulas AaUS dem Jahre 586 (5) Mit diesen Tatsachen
innerhalb der bildenden uns stiimmen völlig üÜüberein die rgeb-
NIS die sich AaUS$S der Beobachtung der Poesie lassen
Vom Beginn der christlichen Poesie bis ZU Ende der Merovinger
unternimmt eın lateinischer Dichter den schmerzlichsten A der
Passion, die Annagelung, schildern Eine Ausnahme mMmac 1Ur

R1n oyriechischer Dichter, der der zweıiten Hälite des ahrhun-
erts ebende Epiker Nonnus VON Pannompolis, welcher der VOoOoN
ihm veriaßten dichterischen Bearbeitung des Johannesevangeliums
die Annagelung Jesu und der beiden Schächer mit breitem Healis-
IHNUS schildert (6)

Bedeutungsvoll uch Iüur die bildlichen Passionsschilderungen
wurde der allzemeine Auischwung der Malerei und Mosai  unst
Zusammenhang mI1T der SseIit Erlangung der reıinel VON der Kirche

SO rbauteund ihren (Giönnern eiifrig betriebenen Bautätigkeit
Konstantin, VON anderen Kirchen schweigen, Kom
Lateranpalast die Salvatorkirche mi1t dem en aptisterium und
die sessorianischen Palast errichtete Kirche des Kreuzes;
lerner entstanden 1er auf des Jahrhunderts die Mausoleen
der Helena und kKkonstantina, die (irabbasiliken der ZNES und
der Apostelfürsten Petrus und Paulus die Basilika des Papstes
Liberius (S Maria maggiore) und andere Bauten die 11 Nnneren
mIt reichem malerischen oder musivischen Schmuck versehen

Bedeutsam Iür die Entwicklung der altchristlichen uns
wurde besonders der Innenschmuck der Lateranbasilika außer der
Apsiskomposition S16 Mittelschil Bilderzyklus m1t
Gegenüberstellung entsprechender Szenen: au  N dem en und NEeUETN

Testament, CiHe concordantia veterIls ei OVI testament!i, die dem
dogmatischen WeCcC enNtsSprang, die Einheit zwischen den beiden
Testamenten dokumentieren eNN1CcC Mausoleum der
Konstantina allein der Kuppel ZWOO. Darstellungen AdUus den
beiden Testamenten angebracht während aps Liberius die alte

(5) Siehe Schultze, a a ı()
ed Aug ScCH1iNdAdTE K AB Teubner I2DZ 1881; AIAX, 01 1i
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Peterskirche miıt der doppelten Anzahl olcher Bilder
schmücken ieß (7)

IS braucht NIC besonders Zesagt werden, daß diese
SoBilderzyklen auch Vorgänge aUus der Passion Eingang TIanden

entsprach dem musivischen Zyklus den Hochwänden der
Lateranbasilika der Vertreibung Adams aus dem Paradies die Ein-
ihrung des TEUIZCH Schächers dasselbe, der Vorbereitung ZUr
Opiferung des saa die Kreuztragung, dem Verkauf des agypüschen
Josef HE die Brüder der Verkauf des Heilandes UFC Judas dem
Durchzug der Israeliten C das rote Meer,der Abstieg Christi
Z Unterwelt (8) AÄAm eingehendsten 1ST die Passion wiedergegeben

den Mosaiken den Hochschiffwänden VON Apollinare Nuovo;:
zehn Darstellungen wird die Entlarvung des Verräters Christi

Gebet Qelberg, der Judaskuß die Gefangennahme, die Anklage
VOTr dem Synedrium, die Ankündigung der Verleugnung Petri, die
Verleugnung selbst, die Keue des udas, der Herr VOT Pilatus und
die Kreuztragung geschildert (9)

Die Ausschmückung der Basiliken mIL Bilderzyklen <yab ihrer-
SEeITS der Poesie en Anlaß poetischen ‚„ 1 ituli kurze unter den
Abbildungen angebrachte Erläuterungen gygeben Die ersten uns
bekannten christlichen Lituli gzehen unter dem Namen des Ambro-
S1US, dessen Autorschaft ohl mIT Unrecht VON einzelnen bestritten
wurde; 1ür uUuNnSeTe Zwecke kommen SIC: da ihnen keine Passions-

berührt wird, nicht Betracht UVeberhaupt besitzen WIIL,
SOWweIlt die Leidensgeschichte Frage omm aUs ÜHNSETET. Periode
1Ur ZW el Beispiele VO  — poetischen Erklärungen Bilderzyklen die
JT etrasticha des Dittochaeon (10) und die

risticha des { I dı „IN historiam testamenti
veteris ei OVI  eb 11)

Die zeitlich späateren T ituli des Rusticius Helpidius enthalten
Erläuterungen Serie (0)8| INnSsSZesam Darstellungen
welcher die Gegenüberstellung pDaralleler Szenen aUuUs dem en und

J estament 1Ur den ersten Paaren durchgeführt ISt wäh-

(7) Vgl diesen Ausführungen W ilp ET T, Die I OIN. Malereien Mosaiken
kirchl. Bauten VOIN ÖE Jahrh., Fbg 1917, 51

anarl 202
(9) K:ugst:h: O’ 150A 0 9 334; Walter ZnRavenna N D S  (Berühmte Kunststätten, Nr 10) LDz. 1901, 48 iL., Abbild. Z(10 M j C atr BDarı

11) M j © 11 S Patr.ı Lat LAÄILNL, 543 i
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rend die sechs etzten Szenen ausschließlich Vorgänge AdUus dem
Testament behandeln.

Als erster Passionstitulus egezgzne 1er der Eintritt des egna-
digten Schächers 1INS Paradies:

„Sacrati NEeEINOTIS Dominus DET aINnOoeNa viretia
ielix Aatro uCcCe hospitium vitale mere({tur,
Tortilicata fides vincıt tot CI1MINa vitae

als rototyp STe dieser Szene gegenüber die Vertreibung der
Stammeltern AaUS dem Paradies. Dieses muß der VO Dichter w“

erklärten Darstellung als lieblicher Hain mit ZTUNeEN Girasflächen
gesChilder worden SeIiINn OtNnenbar hat schon vorher uch eduUulLus
bei der Erwähnung der Begnadigung des Schächers SCINECIN Car-
iNnenNn paschale 12) VON den paradiesischen Auen pricht die

lieblichem Blütenschmuck Dranscn, den HMainen, unter deren küh-
lem Schatten Quellen sprudeln, und den Gärten, deren Aepniel keinen
Anlaß ZAHT Täuschung ZeDenN, nicht 1L1UT die antiken Schilderungen
des Elysiums, sondern uch SI bildliche Darstellung des Pa-
radieses AaUSs Concordantia gyedacht

Im zwelıten Tristichon beschreibt Rusticius Helpidius_den Verrat
des as

„Nummi 1ra fames compellit vendere am
DOCNAM regale Caput, OMIMMEeTITCcIa antı

SanZuInNISs CXIZUO0O peragıt INeNSs mproba lucro“‘;
als Gegenbild AaUsSs der alttestamentlichen CGieschichte 1ST der Verkauf
Jose{is MO Brüder gewählt.

nDer dritte Passionstitulus ndlich bezieht sich aul die Kreuz-
ragung

„Gestat (13) honorandum CUnCtTIS inclyta lignum
qUuUO Sancta SINIT suspendi victima mundi.
Tollitur ut 1SeT1ISs reddat una alutem

In der dem Titulus Grunde liegenden bildlichen arstellung
rug demnach Christus selbst, NIG ymon VON Kyrene, das Kreuz

(12 VCH ANuemer, OIr Scriptor Eccles. Latın X! N Zil
(13edMigne, LÄIIL, 545 Die erste Zeile des Iristichons lautet ext bei

‚Migne: „CGestit honorandum cCunctis inclyta lignum‘””. Ich habe gestit
gyestat geändert, da kein Zweilel besteht, daß IMS Dathetische Gebärde,
WIEC das hier vorausgesetizte sehnsüchtige Ausstrecken der Hände nach dem Kreuz

der SONStT zurückhaltenden altchristlichen Kunst unmöglich ISt; CS äßt sich
auch keine Analogie dazu iinden
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Als entsprechende alttestamentliche Szene Z1NY vorher die Dar-
stellung Tahams der SEINEN Sochn ZUT pIerung Bemert-
kenswert IST der Umstand daß dem Ol Kusticius erklärten
Zyklus die Wiedergabe der Kreuzigung ebenso fehlt WIC dem
yroßen Passionszyklus VON Apollinare Nuovo. Außerdem 1St
ea  en, daßb: die ehlende Schilderung. des descensus ad inieros
ausgeschlossen, übrigen die Passionsbilder der VoN Kusticius be-
arbeiteten Serie dieselben sind WI die den Hochwänden der
Lateranbasilika, die ohl ın vielen Fällen en Künstlern als Vorlage
dienten

(iern würde INan Näheres erlahren über en besonderen WeCK,
Tür den Kusticius Melpidius SCINE J risticha dichtete Jie Wahr-
scheinlichkeit eIwas Z/wingendes darüber auszumachen, IST VON
vornherein da Nan weder über die Person noch über das
Wirken des Dichters etwas Sicheres agell kann Nach den on

Brande 14) angestellten Untersuchungen darf Nan wohl mit
Bestimmtheit annehmen daß der Dichter nichts Z tun hat Mt dem
Diakon Kusticius dem Leibarzt Theoderichs des Großen, WIC noch
manche Archaeologen annehmen (15) ebensowenig WI®E mit em
mehrifach Sidonius Apollinaris zıtierten yallischen Jichter oylei-
chen Namens Vielmehr 1at s das melste für sich ihn M1 eiNeEeN!
IT Kavenna eDbenden, der Ostgotenherrschaft ieindselig gyesinnten
Subscriptor Rusticius Melpidius, der NS 7, AaUS der Iührenden
Handschrift der Chorographie des Pomponius Mela ekann 1St
identilizieren. Die Abfassungzszeit des yleichfalls VO  S hm stammen-
den (Gijedichtes de Christi Jesu beneftlelis SEeTZ Brandes die
Zeit 525 his 552 Z1e INan die nicht vermeidende Unsicher-
heit olcher Schätzungen die Ungewi  ( welchem Le-
bensalter der Dichter die ] ituli veriahte, eiracCc ann äßt sich
die Möglichkeit N1IC (0)8! der and WwWEeISeEN daß Rusticius vielleicht
als 1IUNgerTr Mann I risticha ZUT Erklärung Zyklus
der VON Theoderich Kavenna erbauten Kirchen veriaßt hat die
SONS den (ijoten feindliche Haltung bildet keine aDSOILUuUTte Gegen-
INnstanz diese Annahme Ist diese Vermutung berechtigt
kämen als Kirchen Iür welche die Auischriiften bestimmt
entweder die Basilika Santo Spirito, die VO en Wandschmuck
Sar nichts mehr ernalten hat der die VO Erdboden völlig VeCeI-

14) Wiener Studien, AIIL, 1890, 207 17
Z B on e il, Die altchristl Bilderzyklen Lebens Jesu, L.DZ 1910,

02; ilpert, (DS
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schwundene Kirche Andrea de oti rage Maria Cos=-
medin, das Baptisterium, ist nicht etirac ziehen weil NUr

CII Kuppelmosaik miIt der Darstellung der auie Jesu und VonNn

den Aposteln umgebenen Ihrones des Herrn enthielt, ebensowenig
die Basilika Apollinare Nu0ovo, die © Zyklus mıit 45 Dar-
stellungen besitzt

ange VOT Kusticius der berühmteste altchristliche ich-
ter IBl { 1 u S e1in eiifriger Bewunderer der VON ihm gelegent-
1ICH e1iNer Komreise D Tre 402 oder 4053 yesehenen Kunstwer
111 en dortigen Kirchen nd Katakomben 16) ebenfalls DOeTL-
sche Erklärung verfaßt ZU eINCGT Bilderreihe, die sich ohl e1INeET

Kirche eEINeTr spanischen Heimat befand Von den 'T ituli des e1N-
natischen Dichters unterscheiden sich die des spanischen schon der
/ al} nach: das Dittochaeon enthält insgesamt Tetrasticha. Beim

Sepulcrum Christi überschriebenen Titulus macht der verdiente
Patristiker und Landsmann des Prudentius, Faustinus Arevalo,
darauft aufmerksam daß vielen Codices dieses Tetrastichon fehlt

3@e]1 demWESWC 658 dem Prudentius absprechen möchte
Fehlen modernen Ansprüchen yenügenden textkritischen Aus-
vyabe des christlichen Horaz äßt sich die Sache nicht leicht ent-
scheiden doch pricht VCeSgEN Arevalos Ansicht der schwerwiegende
instan daß die Darstellung der Jat als Abschluß der
Serie 117 hor angebracht WAarl, WIC vielfach annımmt nd ach
dem Inhalt der Darstellung anzunehmen berechtigt IST, die Zahl VON

Abbildungen den Wänden des Schilies eım Ausfallen des 43
Bildes durchbrochen WAarTe. uch 1erentfällt die Hälite der I)ar-
stellungen mıit Ausnahme der etzten QaUuT der beiden esta-
mente, doch IST aut die Gegenüberstellung paralleler Szenen WIe

bei Kusticius verzichtet worden, die Auswahl der S7zenen innerhalb
der 7eiden. Reihen cheint vielmehr unter RC chronologischen
Gesichtspunkten m1t Einflechtung einzelner symbolischer Bilder
getroffen SeIN 17)

Eine ekannte Anspielung QauTt das Zeichen der TI0SUNg enthält
welcher die ehernedas Tetrastichon, dem die Stangze,

Schlange der UuSstie auifgehängt wurde, CTUX yenannt wird uch

XIL, 31 A, 45 I16) Vgl Peristeph. I O01.; X ‚9 153 fi., 2151
T Der Versuch Röslers kath Dichter Aurelius Prudentius Clemens,

Fbe 1880, 132 die mutmaßliche Gegenüberstellung paralleler Szenen
AaUSs den beiden Testamenten aufzulinden, hat NI Wahrscheinlichkeit
1ür sich.
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der 2() Titulus, in dem die königlichen Insignien Davids den 11-
SEn des leidenden Erlösers gegenübergestellt werden, behandelt
die Leidenswerkzeuge:

„HNegia imitifici iulgent insignia Javid
ptrum,  ©  o  D oleum, COTNU, diadema et DUTrDUTa e
(Imnia CONveniunt Christo: chlamys atque COTONA,
virga potestatis, COTN C  +  TUCIS, ıltar 18) olivum!

i Die eigentlichen Passionsschilderungen beginnen mit dem
30 Gedicht, welches en Blutacker und die Verzweiflungstat des
verräterischen Apostels ZUmnm Gegenstand der Schilderung macht:

„Campus Acheldemach sceleris mercede nefandi
venditus CXCUQU eC1IDIT tumulosus humandas
Sangzuinis AB pretium est Christi Juda EINMNUS arta
infelix collum laqueo PTO CT1IINMINE anto

Wilpert hat aUs diesen Angaben die Darstellung ENW.ETOT: uch
SONST abgebildeter Momente erschließen wollen, nämlich die UL
den Ankauf des Ackers angedeutete Rückerstattung des Blutgeldes
und die Erhängung des Judas 19) eden INan aber, daß die Be-
schreibung biblischer QOertlichkeiten der Stadt ETiCHCHM,; der
Zinne des Tempels des Teiches Siloa, auch SONS Dittochaeon
sich iindet ann wird INan auch annehmen INUSSeN daß nicht WIEC
Wilpert meılnt die RKückgabe des Blutgeldes, sondern tatsächlich der
Blutacker selbst vielleicht WIC Prudentius andeute mit CINIZCNH
Gräbern, V OIN Maler oder Mosaizisten wiedergegeben WAarTr

Wie leicht solche topographische Schilderungen dem VON
Prudentius behandelten yklus möglich Waren ZeISCNH auch die
beiden ijolgenden J ituli, der 4() welcher das eingestürzte Haus des
Hohenpriesters Kaiphas schildert

„Jmpia blasphemi cecidit domus ENCEe Caiphae,
IN UUa pulsata est alapis facies SAaCTra Christi
MC DeCCatores manet CX1{US, obruta
vita TULNOSIS tumulis SIN Ine jacebit‘,

SOWIG der 41., der über die mit CINeEM Gebäude architektonisch VeEeT-
bundene Geißelsäule handelt:

18) Vel Venantius Fortunatus (ed Le0O, Mon. Germ,, Auct ant IV) I, 6,salve 2A1a,
(190) a. a. O
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„Vinctus In 118 Dominus Stetit aedibus.atque columpnae
adnexXxus erzum e  1L ut servile, flagellis.
Perstat adhuc templumque gyerit veneranda columpua,

..JSYUC docet cunctis iIMMUNES V1 agrıs
Mit der Mitteilung des Dichters, daß die (jeißelsäule ın seiner

E1 noch als ITräger einer Kirche stand, stimmt EING Notiz in einem
brieft es hl Hieronymus an Kustochium überein: „Ostenditur illic
columna, ecclesiae porticum sustinens, infecta CTUOTE Domini, a  r  ıd
QUAITM VinCtus dieitur et flagellatus‘“ ..«0) Auch Zeit Giregzors on
|0urs XCNO die vermeintliche Geißelsäule die Verehrung der
Pilger „Ad Nan ero columnam nulti tide pleni accedentes, ITI1-

textiles Taciunt CaINqUC circumdant DIC ene-
dicetione reCiplunt diversis infirmitatibus proiuturas 21)

Besondere Beachtung unter en Passionstituli des spanischen
Dichters verdient das Tetrastichon, welches folgenden Wortlaut
nat

„J1raiectus:DCI utrumaue atus laticem OTeEIN

YTISTIUS agıt San UlSs Vicftor1a, Iympha lavacrum est.
Tunc duo discordant erucibus INC inde latrones
CONTIZUIS: lle Deum, iert 1Sste Coronam’”.

Der Titulus hat CINE kleine Gieschichte der seltsamen
Anschauung des Dichters ber die Seitenwunde des Herrn woraut
ZzuUerst Etienne Chamillart, der 1687 e1INeE Ausgabe des Prudentius
ad uUSUumnm Delphini machte, schärier hinwies, während Faustinus
Arevalo eInNn Jahrhundert spater auch eINEe richtige Interpretation
<yab 22) die Chamillart och nicht yelungen Wa  — Mit klaren Wor-
ten iragt nämlich Prudentius die re on doppelten Seiten-
wunde des Herrn VOT, CINEC Auffassung, WIEC S1C sich sonst nirgends

Zeitraum indet Um der seltsamen Auffassung VON

Wunde aul beiden Seiten ZU entgehen hatte der Jesuit aCOo0o.
(jretser IN SeineN! Werk De CLE Domini (23) en überlieferten
ext „LraileCtus DCT utrumaue latus‘“ In „traiecCtusque latus dextrum““
ZUu emendieren versucht, doch hat Arevalo die Unrichtigkeit dieses
Vorschlages bewiesen durch Hinweis auf andere Stellen, Ca- A
themerinon 8

f
0 epist 9y Migne Patr at. XXII, S5D 884

De x 10ra martyrum, O, ON CGjerm., SCcript LOT MerTov. I! Dag. 492
22) Migne, Patr Lat., LIX, Sp. 871, Anm. 89, Sp 941,  *Anm. 220; 1 Sp 10S8,

23) Ingolstadt 1608, S 10. z f  K
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‚U NOVUmM caede étupenda vulneris miracuiüm !V
hinc CruOoris Iuxit unda, ympha parte altera :
Iympha NeEMDE dat lavacrum, Lum COT ONa sangzuine est”,

SOWIEe QuT das Baptisterium von Calagurri_s sich bei'iehgnd(e Stelle
Perist VIIL,

„Ipse loci est Dominus, aterum CUul vulnere utroquehinc eNusSus iluxit ei nde atexXx  .. —&

Schließlich dari INa zum weiterén Beweis auch noch
aniführen Apotheosis 220 1., mit Beziehung QaUT die Erscheinung
des Auiferstandenen VOT dem ungläubigen 1 homas el

;„Rimantes digitos costarum In vulnera cruda,.
MerSImMus ei INanuum 1SU dubitantes aCcCunas scrutati ‘;

d  b Plurale COSTae, vulnera, acunae könnte man sich uch als
dichterische Plurale aulifassen, ber 1mM Zusammenhang mıit den be-
FeIts VON Arevalo namhaftt yemachten Stellen dürien uch S1e als
ein weiterer Beweis IUr die singuläre Auffassung des Dichters
gelten 24) Wie die beiden Seitenwunden dem Erlöser beigebracht
wurden, ob AL einen Lanzenstoß oder deren ZzwWel,; sagzt der ich-
ter NIC INan wird sich nach Ansicht des Dichters den Stoß mit
olcher HMeitigkeit geführt denken uSSen, daß der Deer In die eine
Seite ein- nd AaUSs der anderen herausdrang (25). Mit der VOoOoN Pru-
dentius nıTt gyroßer /Zähigkeit vorgetiragenen Ansicht VON der dop-
pelten Seitenwunde hat INan sich, soviel ich übersehen kann, aut
kunsthistorischer Seite och NIC befaßt 26) Bedeutsam ist der
42 Titulus weiterhin deswegen, weil WIT In hm überhaupt VO  — der
ersten Darstellung des 1er zwischen den beiden Uebeltätern Hän
genden Crucifixus hören, denn die ‚erhaltenen äaltesten bildlichen
Darstellungen der Kreuzigung‘ der Türe der Sabina und auf

\

24) us dem Zusammenhang der angeflührten Stellen ergibt SICH auch die
Unrichtigkeit der Ansicht VON Reil Die altchristl Bilderzyklen . S wonach
das Dittochaeon Sal nicht Von Prudentius stamme, sondern einen Inschriiten-
EenNntWUur AUus der karolingisch-ottonischen eit darstelle.

Westwood, descriptive catalogue O1 the tnictile Jvories in the
South Kensington Museum, London 1876, S. 44 L: iührt bei der Erläuterung einer
Elfenbeindarstellung aus dem ahrh. an welcher Longinus den Stoß mit sehr
zroßer Heitigkeit Iührt, eıne Mitteilung VON Jameson (Hist ol Our Lord I1 163)
d daß nach der Vision der Brigitta der Lanzenstoß mıit solcher Wucht g-
Tührt wurde, daß die Lanze aus der anderen Seite des Erlösers herausdrang und
sich In den Kreuzesbalken heitete

Eine physiologische Erklärung der Frage, W aIrium die Seitenwunde In
älterer eit auft der rechten, In späterer biswe  len auf der linken Seite dargestellt
wurde, hatı ver$ucht „l?aas In der Allgem. Zeitung, Mch 1995‚ Beilage 146, 999
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dem Londoner Passionstäifelchen sind 1 zeitlich eIwas später NZU-

setizen WIC die den Bilderzyklus erklärende Dichtung des Pru-
dentius

Zuletzt SC1 rwähnt der wohl mit Unrecht VOIN Arevalo VeCI-

dächtigte, Sepulcrum Christi überschriebene Titulus, der auch
die Seelen erwähnt, die bei Christi Eindringen die Unterwelt be-
TEl werden und den siegreich Auferstandenen begleiten

99  r1ısStum NON tenult NON claustra sepulcri:
IHNOTS 1li devicta jacet, calcavit abyssum
Sanctorum Dopulus SUDECTAS simul 1VIT ad OTaS,

multis aCctu oculisque probandum.
Veberblickt INan _ noch einmal die Passionstituli des spanischen

Dichters Zusammenhang, tallt der Auswahl der wiedergege-
benen Szenen der Unterschied gegenüber den den römischen

bei PrudentiusKirchen gveläufigen Zyklen solort die ugen;
stehen besonders topographische Schilderungen der Passionsstätte

Vordergrund die den sonstigen uns bekannten Concordantiae
fehlen Die Erklärung al1iur hat INanl yeiunden der Annahme VOoN

LEinilüssen der palästinensischen UnStT, die UrG die Pilgerfahrten
11S yelobte and der abendländischen Christenheit zugänglich g.-
mMac wurde 27)

ıne besonders hervorragende Stelle sollte diesem Abschnitt
eigentlich dem Paulin VON ola zukommen, der nicht 100e CIM schr
achtbarer Dichter der frühchristlichen Zeit, sondern auch e1n eiifriger
Förderer der kirchlichen Bautätigkeit und der amı verbundenen
Künste WaTl Aus SCINECN eigenen Angaben WI1ISSEeEN WIT, daß die VON

ihm Nola rbaute Kirche auch Zyklus biblischer Bilder ent-
hielt leider aber gyehen SCINE Bemerkungen darüber ber die allge-

ucCh dieiNne1ıNne Andeutung e1NeET. concordantia nicht hinaus 28)
WENISECN übrigen Stellen, die sich für UÜNSeCTE Betrachtung heran-
ziehen assen, haben keine allzugroße Bedeutung, da die in ihnen
beschriebenen Darstellungen en Zusammenhang nıt der histori-
schen Passion ZUu sehr vVverm1SSeN lassen. So indet sich em Tür
die christliche Archäologie SONST wichtigen Briel Paulins, der
ler TEeTN vallischen Freund Sulpicius Severus poetische Inschrif-

27) Keil, Die altchristl. Bilderzyklen, Baumstark, Frühchr paläst.
Bildkompositionen abendl. Spiegelung. Byzant Zeitschriit 1911, 177 it

Hartel, OTD. Script. Eccles Lat XAIX, XXX, arın. XXVIIL,
171 i
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ten Tür die VON diesem Primuliacum beli Beziers rbaute Martinus-
basilika und solche aUsSs der Ccigchen Kirche des Dichters ola und
Fundi übersendet die Erwähnun Sü£ sSymbolischen Kreuzi-
SUNY, bei der N1IC der Corpus des Erlösers selbst Kreuz be-
estigt WAar Ssondern die das Gemüt der damaligen Tısten
verletzende realistische Wiedergabe vermeiden das Lamm
Kreuzungspunkt der beiden Kreuzesbalken angebracht WAärL, CINEC
Darstellungsweise, die ach Wilpert Rom entstan und 1116 CTI-
haltene enkmäler hinreichend. bekannt 1Sst 29) Die Apsiskompo-
Sition der Kirche Fundi wich jedoch VON der eben beschriebe-
Nen herkömmlichen Form insolern ab, als das weiße Lamm NIC
Kreuzungspunkt, sondern unterhalb des blutroten Kreuzes A
bracht WAdTlI, WG die Worte des Dichters Zei2e1n „Sub San-
2U1NeEaA STaTi Christus ZznNOo  .. 30) Ferner beschreibt Paulin
Kreuze SCINEeTr Kirche, die m1t Blumenkränzen gyeziert waren (31)
der. auft denen 1 auben, die als Symbol der Apostel gyelten, sich 116-
dergelassen hatten (32), Darstellungen, VON denen uns yleichfalls
verschiedene Beispiele erhalten Sind 33) An anderen Stelle
Dricht Paulin VOPurpurgewand und der alme als dem Zeichen
der königlichen Würde nd des Siegzes Christi 34) en auch
Venantius Fortunatus, WENN das Kreuz als arbor ornata
LUTrDUTa begrüßt 35) IHC eiwa das lut das den Stamm des
Houlzes rOtel, sondern das ITriumphalgewand, welches
Baptisterium Maria Cosmedin RKavenna aut dem (Gjemmen-
kreuz veflaltet erscheint 36)

och ZW eler Linzelheiten der poetischen Schilderung der Kreu-
ZI8UNE, die Urc die Denkmäler der /christlichen Archäologie ihre
Bestätigung imnden, muß 1ler UZ yedacht werden.

Der karthagische Dichter Dracontius 37) der unbekannte
Verfasser des Carmen de natıvitate ı1a et resurrectione
Domini hinter dem der Meräusgeber Angelo Mai den Rhetor 1CT0-

29) Vgl auch Kraus, Gesch christl Kunst, HA 312 über die erKunund Bedeutung dieses Motivs, Sauer, Symbolik des Kirchengebäudes, 228
C” I d. O 9 292, 1 $ ilpert, O‚31) AXXILc. E 1 $ O 9 280, 12 289, S,32) ibD C 14, 289,33) ilpert, 2621., O1 aite 100, 27 BL 118

BAa Ka @2 610535) I1 6, 171
36) ilpert, 63; Fig 2 + 1 alel 101
37) Laudes Dei 11 532 (Mon.  Rl r Da erm uct ant. XIV)
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VO  S Massilia vermutet 38) lassen bei der Schilderung der Be-
gyleitumstände des Todes Christi nicht NUr, WIC Urc den bibli-
schen ext bezeugt IST, die Sonne, sondern auch den Mond eilneh-
inNen dem der atur entstehenden Auiruhr, indem die Sonne
sich verdunkelt und der Mond sich Blut verwandelt uch
bildlichen Darstellungen erscheinen Sonne und Mond als Zeugen
des Hinscheidens Christi, aut den bereits gygenannten mpullen
VO  — Monza, Kabulascodex, IN es Gebirge ber dem
Sonne und Mond stehen, den Hintergrun der Kreuzigung
bildet 39) AaUSs der des Jahrhunderts stammenden
Darstellung der Kreuzigung AaUsSs Elienbein (40) und schließlich

Periode zugehörigen Erzeugnis der Textilkunst AUSs

ezypien QauT dem Sonne und Mond Mäupten des Cruciixus
ZzeDraCc sind 41) uch der Folgezeit IST dieses OLILV sechr gernN
verwendet worden rwähnt die Medaillons QC=-
schlossenen Büsten VON Sonne und Mond auUTt dem aus dem Jahr-
hundert stammenden Buchdeckel des Erzbischo{is erıber VON
Öln (42) und Goch späteres Elienbeinwerk der Bibliotheaque
Nationale Paris, der VON Pierden agen des Sol
und der VON Panthern der Luna erscheint 43)

Zusammen mI1T Sonne und Mond nenn das erwähnte AaNONVINE
Carmen auch die ngel, die sich. ber die Freveltat entsetzen, die
das schon vorherudısche olk Herrn begeht 44)
der Ambrosius SCINETIN sterhymnus „HMic est 1es del
die Engel genannt die ber die OQualen des Gekreuzigten und ber
die Begnadigung des Schächers staunen 45) uch dieser Zug 1ST
aut Kreuzigungsdarstellungen oit wiederhaoalt worden INan
denke 1Ur die aul enkmälern der gyotischen uns näaulig VOTI-
kommenden ngel, die das Iut des Gekreuzigten ‚ aufsammeln.
Jedoch erscheinen nNngZe als Zeugen und Diener der Passion bild-
lichen Darstellungen erst spater ach der VO  —_ uns behandelten

38) Classic. auctorum Vatic codd edit tOom V, omae 1833, Das 382 i{t

Schultze, 336 I(40  39 ans (Giraeven IL Serie, 1900, Nr 17
Forrer, Röm byzant. Seiden-Textilien aus Achim-Panopolis.,

Straßb. 1891, Jal AMVII: vgl auch Kraus, Gesch chr. Kunst IL, 1! 339; Sauer,
42) Westwood, S 315, Taf
43) ib 384, ebda 105, Sonne und ond als Büsten VO  — Helios und

Selene, 506, Sonne und ond als menschliche Figzuren mit Fackeln den Händen.

45) Blume-Dreves, nal hymnica L1 Nr 1 9 STr
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Epoche, <  1e der aUus dem 11 oder Jahrhundert stammen-
den Kreuzigungsgruppe VON Angelo Formis, nge mitaus-

gyespannten Flügeln, 11L mI1t dem Oberkörper aUus den Wolken her-
vorragend, der Kreuzigung teilnehmen 46) oder dem etiwa der
gleichen Zeit angehörenden 0saik VON Monreale, rTel alb-
iyuren Vvon Engeln der öohe als Leidtragende . bei der tab--
legung des Herrn dem Zug iolgen 47) Es cheint Iso die Möglich-
keit N1IC ausgeschlossen, daß der Erfindung dieses otivs die
Poesie der bildenden uns VvOTangeYaNZen 1ST.

46) ilpert, 880.
S8147) iD Auch Gg Stuhlfauth, Engel der altchr. Kunst,

TcCchNae0O Stud P christl. Altert Ma., ISg Ficker, Heit, Fbez I8 1897,
Tührt kei Beispiel der Verwendung VON Engeln als jenern der Passion


